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Mittwoch den 13. Maͤrz. 


Aus lan d. 


Frankreich. 

Paris den 3. Maͤrz. In Boulogne haben ſich 
vor einigen Tagen abermals 300 Mann fuͤr Dom 
Pedro angeworbener Truppen, zum Theil Fluͤcht⸗ 
linge aus allen Ländern, nach Porto eingefch ift. 
Ein hieſiges Handlungshaus hat es, dem Journal 
du Commerce zufolge, übernommen, noch 1500 
Mann für denſelben Zweck anzuwerben. 

Am 27. v. M. haben vor dem Aſſiſenhofe von 
Montbrifon die eigentlichen Verhandlungen in dem 
Prozeſſe gegen die Paſſagiere des Sardiniſchen 
Dampfſchiffes „Carlo Alberto“ mit dem Verhöre 
der Angeklagten begonnen. ; 

Der Renovateur wurde vorgeſtern in Beſchlag 
genommen. - 

Aus Saint⸗Remy (im Departement der Rhone⸗ 
Mündungen) wird vom 20. v. M. gemeldet: „Am 
19. d. M. fanden in dem Städtchen Eyragues ei⸗ 
nige Unruhen ſtatt. Gegen TO Ubr Abends verſam⸗ 
melten ſich etwa 100 Karliſten bei einem Fleiſcher, 
traten weiß gekleidet, mit Alien geſchmuͤckt und 
mit Fackeln in der Hand aus dem Hauſe und zo⸗ 
gen unter dem Rufe: „Es lebe Heinrich V. und 
die Herzogin von Berry!“ durch die Stadt; in der 
Mitte des Haufens befand ſich eine Frau, welche 

ie Herzogin, und ein Knabe, welcher Heinrich V. 
vorſtellen ſollte. Als fie vor dem Rathhauſe ange⸗ 
kommen waren, wo ſich ein Militair-Poſten befin⸗ 
det, verdoppelten ſie das Geſchrei und ein Indivi⸗ 
duum verwundete die Schildwache mit einer eiſer⸗ 
nen Stange; der ganze Wachtpoſten leiſtete aber 
Widerſtand und trieb die Angreifenden zuruͤck, welche 


die ganze Nacht hindurch in der Stadt umberzogen. 
Die Behoͤrde that nichts „um dieſem Aufſtande zu 
ſteuern; der Maire der dieſe Wurde ſchon unter 
Karl X. bekleidete, hat vielmehr in ſeinem Berichte 
die Sache zu bemaͤnteln geſucht.“ 5 

Die Quotidienne meldet, daß die Damen der 
Halle dem Vicomte von Chateaubriand, dem Ba⸗ 
ron von Brian und Herrn Berryer einen Beſuch 
asgeftattet haben, um denſelben zu ihrer Freiſpre⸗ 
chung Gluck zu wuͤnſchen und Blumenſträuße zu 
uͤberreichen. 

In der erſten Hälfte dieſes Monats werden meh⸗ 
rere Prozeſſe gegen legitimiſtiſche Blätter und einer 
gegen den National vor dem hieſigen Aſſiſenbofe vers 
handelt werden; am 11. ſollen die Verhandlungen 
in dem Prozeſſe wegen des Attentats auf dem Pont⸗ 
Royal beginnen und vier bis fünf Tage dauern. 
Demoiſelle Boury, die, der Aukla se: Bkte zufolge, 
von den zu vernehmenden Zeugen ausgeſchloſſen 
bleiben follte, wird dennoch auf das Verlangen der 
Adookaten der Angeklagten, nebit dreißig neuen von 
dieſen citirten Zeugen, vor Gericht erſcheinen. Unter 
den Bittſchriften, die in der Deputirten kammer zum 
Vorträge kommen werden, befindet ſich folgende: 
„Ein gewiſſer Desbordes in Montbron verlangt, 
daß Frankreich durch ein Geſetz Demoiſelle Boury 
odoptire, daß dieſelbe mit einem der Tapfern, die 
ſich vor der Citadelle von Antwerpen ausgezeichnet, 
verheirathet, und daß ihr auf dem Pont-Royal, als 
dem Orte, wo am 19. November v. J. das Atten⸗ 
tat auf den König ſtattfand, eine bronzene Statue 
errichtet werde.“ a 

Bereits iſt die erſte Nummer der neuen, dreimol 
wöchentlich erſcheinenden literariſchen Zeitſchrift: 
„Europe littéraire“ erſchienen. 


Großbritannien. 

London den 1. März. Im Boͤrſen-Bericht der 
Times heißt es: „Am Geldmarkt herrſcht ein unbe⸗ 
haglicher und ſchwankender Zuſtand, der eine Folge 
von der Lage iſt, in die ſich das Miniſterium durch 
die mit Hinſicht auf Icland vorgeſchlagenen Maß⸗ 
regeln verſetzt hat, und man wartet in der City mit 
großer Aengſtlichkeit auf den Ausgang der desfall⸗ 
ſigen Debatten im Unterhauſe. Dieſe Beſorgniſſe 
hoben den vortheilhaften Eindruck wieder auf, den 


die Nachricht von der Abberufung des Niederländi⸗ 


ſchen Geſandten machte, und dies beweiſt, daß un⸗ 
ſere inlaͤndiſche Politik dech einen unmittelbarern 
Einfluß auf den Preis der Fonds äußert, als unſere 
auswärtigen Verhäͤltniſſe.“ 

Den Times zufolge wäre mit dem letzten Packet⸗ 
boot von Liſſabon die Nachricht eingegangen, daß 
Dom Miguels Regierung alle Forderungen der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung wegen Entſchaͤdigung fur das 
Feuern auf Franzöſiſche Schiffe von Seiten der Mi⸗ 
gueliſten zugeſtanden habe. 

Der Guardian enthält unter der Ueberſchrift: 
„Rechtfertigung der Handels-Politik Preußens, na⸗ 
mentlich gegen die Verläumdungen der Foreign 

uarterly-Review“, einen langen Artikel. 

Die Parteien in Irland ſind im hoͤchſten Grade 
thaͤtig gegen die Regierung, ſowohl die Repealers, 
als die Ultra-Proteſtanten, und beide halten Ver⸗ 
ſammlungen und aufregende Reden. Was die 
größte Aufmerkſamkeit erregt, iſt der eben erfolgte 
Beitritt des Grafen Miltown zu dem Verein der 
ſogenannten „Irlaͤndiſchen Freiwilligen“, welcher 
von O'Connell zur Bewirkung der Aufloͤſung der 
Union geſtiftet worden, und von der Regierung fuͤr 
revolutſonnair erklart wird, ja welcher offenbar die 
Haupt- Veranlaſſung zu den beſprochenen ſtrengen 
Maßregeln iſt! — O'Connell ſucht auch hier das 
Volk aufzuregen: in einer Verſammlung der arbei⸗ 
tenden Klaſſen nannte er das Unterhaus 600 Diebe; 
wofuͤr er denn auch manchen derben Verweis hat 
hoͤren muͤſſen, und man ihm in den Klubs den 
Rüden zukehrt. Montag ſoll er einer Verſamm⸗ 
lung auf der Haide von Hampſtead, ungefähr eine 
Deutſche Meile von hier, beiwohnen, wo man eine 
Bittſchrift gegen die Maßregeln gegen Irland vor⸗ 
ſchlagen will. Zum Gluͤck aber iſt es ſchlechtes 
Wetter und das Volk nicht ſo hitzig von innen, um 
der naßkalten Witterung zu krotzen. 

In Bezug auf die Irlaͤndiſche Bill ſagt der Al- 
bion: „Die große Mehrheit der Nation innerhalb 
und außerhalb der Parlamentshaͤuſer ſcheint mit 

ſich einig zu ſeyn, daß, nachdem die Dinge in Ir⸗ 
land durch dieſen oder jenen Fehlgriff ſo weit gedie⸗ 
hen find, irgend etwas von der Art, wie die von 
der Regierung vorgeſchlagene Maßregel, angenom⸗ 
men werden muͤſſe; und obgleich viele der Meinung 
ſind, daß dieſe Maßregel ſchlecht eingerichtet, daß 
fie zu despotiſch, zu bösartig in ihrer Abſicht, kurz 
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zu Whigiſtiſch fei, fo wird man fie doch wahrſchein⸗ 
ich, um Verzug zu vermeiden und der Irlaͤndiſchen 
eſetzloſigkeit mit einem Mal einen Stotz zu verſez⸗ 
zen, in ein Geſetz verwandeln. Wir glauben daher, 
daß die Bill durchgehen wird, und zwar mit einer 
bedeutenden Majoritaͤt, und daß ſich das Whig⸗ 
Minſſterium feine kümmerliche Exiſtenz noch ein 
wenig länger friſten wird, trotz der vielen Gerüchte 
von Reſignationen, die uns von verſchiedenen Orten 
zugehen.“ f 
Die aus Privat- Beiträgen errichtete Denkſaͤule 
für den verewigten Herzog von Pork auf dem Carl: 
ton⸗Platze iſt dieſer Tage enthüllt worden; es ſoll 
auf dieſe Säule ein bronzenes Standbild des Her: 
zogs geſetzt werden. Er 
Deut ſchland. f 
München den 3. März Durch Erkenntniß 
des Ober-Appellations Gerichts iſt Dr. Oeſterrei⸗ 
cher, Redakteur des Augsburger Tagsblattes (der 
bekanntlich aus dem Unterſuchungs-Arreſt entwich), 
wegen Majeſtaͤts⸗Beleidigung zweiten Grades, Auf: 
forderung zum Aufſtande, und fortgeſetzter Belei⸗ 
digung der Amts⸗Ehre gegen den Koͤnigl. Stadt⸗ 
Kommiſſair und den Magiſtrat zu Augsburg, zur 
öffentlichen Abbitte vor dem Bildniſſe Sr. Majeſtaͤt 
des Königs und zu einer dreijährigen, durch jaͤhr— 
lich im Monat Juli auf drei Tage abwechſelnd bei 
Waſſer und Brod zu vollziehende Einſperrung in 
ein einſames Gefaͤngniß geſchärften, Arbeitshaus⸗ 
Strafe verurtheilt worden. 5 
Der Staats⸗Miniſter, Graf von Montgelas, 
hat ſeine Guͤter in der Gegend von Regensburg an 
Se. Durchlaucht den Fürften von Thurn und Ta- 
xis, wie man vernimmt, für die Summe von 
700,000 Fl. verkauft. Fe : 
Düne A IN N — 5 
Konſtantinopel den 2. Februar. Der Mo- 
niteur Ottoman enthalt folgende Bemerkungen in 
Bezug auf die Inſel Samos: „Die Tuͤrkiſche Res 
gierung hat nun auch die letzte Wunde der Griechi⸗ 
ſchen Revolution geheilt. Die Inſel Samos, die 
unter der ephemeren Gewalt einiger Inſurrektions⸗ 
Chefs in einem unſicheren Zuſtande ſchwebte, kehrt 
nun für immer in den Schooß der Osmaniſchen 
Staaten zuruck und empfängt Inſtitutionen, nach 
denen ſie regiert werden ſoll. Eine zwiſchen der 
Pforte und den Repraͤſentanten der drei vermitteln⸗ 
den Mächte abgeſchloſſene Konvention ordnet das 
künftige Schickſal der Bewohner dieſer Jnſel und 
begruͤndet es auf einer Baſis, die von keiner der 
Regierungen, welche für die Verbeſſerung des 
Schickſals ihrer Völker beſorgt find, verſchmaͤbt 
werden würde. — Die den Samiern bewilligte 
Amneſtie iſt unbedingt und vollſtaͤndig, ohne Kate⸗ 
gorieen, ohne Ausnahme. Die Vergongenheit iſt 
ausgelöfcht; Alle nehmen an der Wohlthat der neuen 
Aera Theil, die ſich den Einwohnern dieſer Beſiz⸗ 
zung eröffnet,“ 


ech 
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In den beiden letzten Wochen fand hier ein merk⸗ 
würdiger Wechſel in der Temperatur ſtatt. Vom 
15: bis 25. Januar fiel der Schnee in ungeheuren 
Waffen „begleitet von beſtaͤndigem eiskalten Nord: 
wind und einer Kälte, welche ſelbſt die des Jahres 
1812 übertraf. Mehrere Tage hindurch war die 
Kommunikation wegen des uͤberaus großen Schnees 
auf den Straßen und 2 1 der ſtrengen Kälte faſt 
unterbrochen. Plötzlich gte ein vorzeitiger Früh: 


ling auf dieſe Witterung; der Froſt verſchwand wie. 


durch Zauber, der Schnee ſchmolz binnen zwei Ta⸗ 
gen, ein ſuͤdlicher Wind und eine waͤrmende Sonne 
gaben Konſtantinopel die herrlichſten Fruͤhlingstage. 
Seit langen Jahren hat man keine ſo plötzliche 
Veränderung des Wetters wahrgenommen. 
Griechenland. i 
Briefe aus Napoli di Romania melden, daß ei 
Architekt und ein Tapezierer, die mit Einrichtung 
der Koͤniglichen Reſidenz beauftragt ſind, dort an⸗ 
gekommen waren. Im Lande herrſcht Ruhe. Ko⸗ 
lofotroni und ſeine Anhänger ſcheinen für jetzt den 
Intriguen, die ſie ſo lange Zeit hindurch anzettel⸗ 
ten, entſagt zu haben und entſchloſſen zu ſeyn, ſich 
der neuen Regierung, die alle Parteien unter ein 
gemeinſames Geſetz vereinigen ſoll, zu unterwerfen. 
— un nr 
Vermiſchte Nachrichten. ö 
Im Regierungs- Bezirk Liegnitz find im Laufe 
des vorigen Jahres an Legaten und Schenkungen 
für milde Stiftungen, die mit dem religidſen Kultus 
und dem offentlichen Unterrichte in unmittelbarer 
Verbindung fteben, 11,601 Rthlr., mithin 5259 
Rthlr. mehr, als im Jahre 1831, ausgeſetzt worden. 
An Vermächtulſſen und Schenkungen, welche eis 
nen Akt der Privat: Wohlthätigkeit zum Gegen⸗ 
ſtande haben, ſind in dem gedachten Jahre 12,217 
Rthlr. und durch die Haus- und Kirchen: Kolekten 
3148 Rthlr. aufgekommen. 


Handelsleute, welche dem vermutheten Kriege 
zu Gefallen viel Korn und Hafer anſchafften, 
um damit ihren Schnitt zu machen, haben ſich ſelbſt 
geſchnitten. Der Krieg will noch immer nicht kom⸗ 
men, in den Niederrheinifiben Städten liegen von 
jenen Getreide-Arten große Vorräthe aufgehaͤuft; 
mit der ſchwindenden Ausſicht zum Kriege ſchwin⸗ 
den die bisherigen höheren Preiſe, und die guten 
Leute ſehen die bedeutenden Verluſte ſchon vor der 
Thuͤr. 

Der berühmte, prachtvolle Crodford: Klub in 

ondon, iſt ein Spielklub in der engſten Bedeutung. 
Der Eigenthümer deſſelben Hr. Crockford, früher 
ein Fiſchhändler, iſt jetzt, obgleich er die Geißel der 
Menſchbeit ift, der Liebling der ſchͤnen Welt Lone 
dons. Er iſt einer von denjenigen, welche Glück 
im Spiele gemacht haben, mehrere Millionen hat 
er dabei erübrigt und den größten Theil dieſes Ver⸗ 
moͤgens dazu verwendet, den Spielern einen Palaſt 


27 


zu erbauen, etwa in dem Style des Salons des 
etrangers zu Paris. Die aſiatiſche Pracht dieſes 
Gebäudes verdunkelt faſt den Glanz der Königlichen 
Palaͤſte. Das Ganze iſt in dem gegenwärtigen Ges 
ſchmack der brittiſchen Hauptſtadt erbaut, welcher, 
dem Jahrhundert Ludwig XIV. entlebnt, uͤberla⸗ 
den mit Verzierungen, von Gemälden und 7 
dungen ſtrotzt. Der Koch des Unternehmers iſt der 
berühmte Ude, der erſte Koch Europas. Nichts 
gleicht der Bedienung und nichts übertrifft den Reich⸗ 
thum und die Ueppigkeit der Tafel in dieſem Klub. 
Ein ungeheuer hohes Spiel wird dort getrieben, 
wie das zu erwarten iſt. Nicht ſelten werden an 
einem Abende 20,000 Pf. St. umgeſetzt. Nacht 
Jeder hat Zutritt in dieſen Klub. 

Am 25. Januar packte man in einem Lyoner 


Hondlungsbauſe Baumwollenballen aus. Zum all⸗ 
gemeinen Entſetzen fand man darin den Leichnam 


123 air 
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eines Negers, der doppelt zuſammengelegt und ſehr 
* 


forgfältig in die Baumwolle eingepackt war. 
Wer Luft hat, lange zu leben, muß viel Zu. er: 
waſſer trinken. Der Med. Rath v. Vogel in Roſtock hat 
kürzlich alle Vortrefflichkeiten des Zuckers auseinan⸗ 
dergeſetzt und behauptet: Daß er in den bedeutendſten 
Krankheiten zu den wirkſamſten Arzneien gehoͤrt, den 
Zähnen gar nicht ſchade, und das Leben verlaͤngere. 
Die Zweikampfe in Frankreich ſollen jetzt mitun⸗ 
ter ſonderbare Dienſte thun. — Der Generalmajor 
Hulot⸗d'Oſery, welcher gern General- Lieutenant 
werden wollte, und, da ihn der Kriegs miniſter dazu 
nicht ernannte, ſich von dieſem zuruͤckgeſetzt glaubte, 
wollte die Unterlaſſungsſünde am zweiten Gliede ſtra⸗ 
fen, und forderte den Sohn des Miniſters der ihn 
nie beleidigt, auf Leben und Tod. — Der Temps 
hat entſchieden, daß der Geforderte, ſeiner Ehre 
unbeſchadet, nicht zu kommen brauche. Derſelbe 
hat's auch nicht gethan. f 40 26 
Die Zahl der Auswanderer ſoll in Rheinbai⸗ 
ern monatlich wenigſtens goo betragen, unter denen 


Leute von 100,000 Gulden Vermögen nicht ſelten 
ſeyn ſollen. f Fa 0 


— — > # 


Da die Faufmännifchen Lügen oft fo gut-rentiren, 
hat die Ruſſiſche Regierung an der Petersburger 
Boͤrſe eine bedeutende Luͤgenſteuer eingeführt. 
Wer abſichtlich eine falſche Neuigkeit ausſprengt, 
muß das erſte Mal 500 Rubel, das zweite Mal 
1000 Rubel bezahlen, das dritte Mal die Borſe 
auf ein Jahr vermeiden, und extra den etwa verur⸗ 


ſachten Schaden erſetzen. a 


Sommerſet, der Verfaſſer von „Shakespeare's 
Jugendzeit,“ und mehren andern Schauſpielen, die 
Gluck machten, iſt in einem Zuſtande der traurig⸗ 


ſten Armuth, Dieſer Schriftſteller iſt fo herunter⸗ 


gekommen, daß er unlängfi mit einem Brette auf 
dem Rücken, worauf die Worte ſtanden: erbarmt 
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euch des Verfaſſers von hundert Schaufpielen, durch 
die Straßen Londons zog. Um nicht ſo leicht er⸗ 
kannt zu werden, hatte er einen Schild tief über 
ſein Geſicht angelegt. 


Der Graf Türenne wurde neulich vor die Pa⸗ 
riſer Polizei gerufen, weil er ſeinen Wagen nicht 
numerirt batte. Auf die Bemerkung aber, daß der 
Graf als Pair von Frankreich, nicht vor dieß Tri⸗ 
bunal gefordert werden könnte, erklärte daſſelbe fi 
inkompetent. Sonach wird ſich die Pairskammer 
mit der Numerirung der Kutſchen zu beſchaͤftigen 

n. 


Der Erzbiſchof von Paris hat auch das Seinige 
gegen die politiſchen Zweikaͤmpfe gethan. Er hat in 
einem Umlaufſchreiden wiederholt darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß die Religion von jeher dieſe 
Gattung von Zweikämpfen verboten babe. 


Stadt⸗ Theater. 


Donnerſtag den 14. März: Der Spion, großes 


romantiſches Schauſpiel in 5 Akten nach Coopers 
Erzäblung gleichen Namens, von Neuſtädt. 
Nach richt. Anlegung Arteſiſcher Brunnen 
in Deusfhland und beſonders auch in 
dem Großberzogthum Poſen betreffend. 

Saͤmmtliche Gemeinden Poſens, fo wie die HH. 
Beamten, Bauleute, Guts⸗ und Mühlenbeſitzer 
werden hiermit benachrichtigt, daß nun folgendes 
höchſt gemeinnütziges Werk vollendet wurde und in 
allen Buchhandlungen zu Poſen, Liſſa, Brom⸗ 
berg u. ſ. w. zu haben iſt: 

Praktiſche Anleitung zur vortheilhaften 
Anlage und Fertigung der gebohrten 
oder ſogenannten 
Arteſiſcher Brunnen, 
vom Baurath A. von Bruckmann, Ritter des Civ. 
Verd. Ordens, Beſitzer einer deutſchen und einer 
franzoͤſiſchen Ehrenmedaille wegen Einführung dies 
ſer Brunnen in Deutſchland. 

ö ar. 8. Preis 2 Rthlr. 15 ſgr. 

Die ſes Werk enthält außerdem noch deutliche Anz 
weiſungen zur Anlage von Lauf-, Zier- und Springs 
brunnen, die Anwendung des art. Waſſers zu Be⸗ 
waſſerungen auf Feldern, Wieſen ꝛc., Benutzung 
bei Gewerben, Bleichen ꝛc., Treiben von Müblwer⸗ 
ken mitten in Städten und Dörfern (ein unberechen⸗ 
barer Vortheil!), wodurch gleich der Dampfmaſchi⸗ 
ne ohne alle Koſten techniſche Gewerke in den Ge⸗ 
baͤuden getrieben werden konnen, Erwärmung von 
Mühlen, Freibaltung des Eiſes an Müblrädern 
(ſehr wichtig!) im Winter und anderer gemeinnützi⸗ 
ger Gegenſtaͤnde. 5 

Auf eigene Erfahrung des Verfaſſers 
herausgegeben und mit Neun großen Zeichnungen, 

Plänen und Jnſtrumenten aller Art erläutert. 

In Poſen und Bromberg kann das Werk in den 


Wolle, 


Wittlerſchen Buchhandlungen einge; 
gen werden. Heilbronn d. N. geichen und bezo⸗ 
S. D. Cla ß iſche Buchhandlung. 


Bekanntmachun 3 

Das hier in der Gerberſtraße sub No, 422, bele⸗ 
gene, den Johann Samuel Keymerſchen Ers 
ben zugebörige Grundſtück, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die ges 
richtliche Tare deſſelben beträgt 920 Rthlr. 2 fgr, 
4 pf. Der anderweite Bietungs⸗Termin ſteht 

am 23 ſten April d. J. Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr N 
vor dem Königlichen Landgerichts ⸗Aſſeſſor Pilaski 
im Partheien⸗ Zimmer des Landgerichts an. Zah⸗ 
lungs fähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, in dieſem Ternune zu erſcheinen, ihre Gebote 
zu Protokoll zu erklären und zu gewärtigen, daß 
der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſibietenden, wenn 
keine geſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen wird, 

Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur 
des Landgerichts eingeſehen werden. In dem fris 
heren Termine find 250 Rtblr. geboten worden. 

Poſen den 28. Februar 1833. 

Koͤniglich Preußiſches Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Laut Verfügung der Provinzial-Landſchafts⸗Di⸗ 
rektion ſoll zu Chocicza bei Neuſtadt a. d. W. ein 
Pferdeſtall mir einer Wagen⸗Remiſe und der Spei⸗ 
cher ausgebaut werden. 

Zu dieſem Behufe habe ich den Tag des 28 ſten 
Maͤrz c. in Chocicza beſtimmt, zu welchem ich auch 
die Bauluſtigen hiermit vorlade. 

Broniſzewice den 3. März 1833. 

Der Landſchafts⸗ Rath. 

Eine hieſige Familſe ſucht zur Pflege und Wirth⸗ 
ſchaftsfuͤhrung zum ıften April eine weibliche Hülfe. 
Nähere Nachricht giebt der Forſt⸗Caſſen⸗Rendant 
Herr Pettang. 

Schaaf: Verkauf. 

Die Adminiſtration des Guts Nimkau bei Neu⸗ 
markt in Schleſien, Breslauer Regierungs⸗Bezirks, 
bietet nachſtehende Gattungen von Schaafen zum 
Verkauf an: 2 

- ae Merino = Zucht: Mutterfyaafe à 12 

thlr., 

500 Stück hochveredelte Zucht = Mutterfchanfe 

a7 Rıblr,, 

100 Stuck Merino » Sprungböde à 10, 20 und 

30 Rthlr., 2 

Gedachte Schaafe koͤnnen vom 15ten Februar d. 
J. in Nimkau jederzeit in Augenſchein genommen 
werden und Käufer erhalten ſolche nach der Schur. 
Bemerkt wird nur, daß die bier bezeichnete Heerde 
ſich durch Geſundheit, Schönheit und Feinheit der 
ſo wie durch andere gute Eigenſchaften em⸗ 


pfiehlt. 


